
Besprechungen

Menschheit. Dies führt ZUr Praxıs einer be- gefeilt, Ww1e€e INa schon den mehrfachen
ückverweiısen und Wiederholungen sıeht.stimmten Gruppe, dıe nıcht widerlegbar 1St,

weil s1e nıcht ratiıonal begründet 1st, sondern Dafür sınd diese Ausführungen ZU 'Teıl
sıch in eiınem Circulus V1t10SUs ARUNS ihrer duali- eıchter lesen als manche schwierige Pas-
stischen Zukunftsvorstellung legıtimıeren will Sagc des ersten Teils

Dıie anvıslerte Menschheit wırd weltanschau-Dıiese Struktur; da{ß siıch eın Teil der Mensch-
heıit als JTräger der wahren Praxıs und des ıch plural seın Verbindender und verbind-
Heıls versteht, wobel dieses Heıl aber eben lıcher Integrationsfakfor oll der VO Autor
MUur diesen Menschen reserviert 1St, sieht der geforderte Humanısmus se1n, dessen Basıs die
Vertasser auch 1M kalvinistisch-kapıitalisti- philosophische Reflexion bılden soll, damıt autf
schen Christentum und 1m autorıtäiären Katho- dıiese Weiıse der geschichtliche Zuwachs

ernunft“ weıter fortschreitet. Dies 1St natur-I1ı7z1smus verwirklıcht. Eıne irrational verstan-

ene Sola-fide-Konzeption führt einer lıch alles sehr global anviısıert, daß IWa

wıderlegbaren, weiıl nıcht vernunftgegründe- dıe Frage, ob eın grober Grundkonsensus be-
ten Praxıs, dıe sıch celbst ıhrer eigenen 18 züglıch des „Humanısmus“ sıch MmMI1t dem VAURE

yitimatıon macht, Ww1e€e WIr CS 1mM Fortschritts- Deckung bringen ließe, W as der Vertasser
Ler Philosophie versteht, noch Sar ıcht 1nylauben des Kapıtalısmus sehen. Eıne gleich-

falls Erwählungsgedanken Orlentierte Sıcht kommt, geschweıge denn weıter 1Ns ein-
zelne gehende Fragen und Probleme.Spielart des Katholizismus führte einem

monopolistischen Selbstverständnıis des Amts- Wenn INna das Werk als SaNzZCS betrachtet,
finden sıch eingehende und teilweıse rechtchristentums, das autoriıtäre und totalıtire

Züge annahm. Dabe! oilt freılıch, da{fß das schwierige, vielleicht auch zuweilen unklare
Christentum 1m Gegensatz FAUU Marxısmus 1n Studıen, WwI1e s1e VOLr allem 1mM ersten Teil VOI-

seiner Theorie Elementen festhielt, die dıe liegen, miıt eiıner Fülle VO Vorschlägen, Skiz-
Würde des einzelnen wahren, Ww1e eLtwa die FA  e und Anregungen knapperer Art 1n eiınem
Lehre VO Gewı1issen als gleichsam aADsoOluter Band vereinıgt. Diese vielen Hınweise VeI-

etzter Instanz. Diıese Analysen münden 1n dienen ıcherlıch Aufmerksamkeit und Beach-
eıne allgemeıne Erörterung des Verhältnisses Lung, und ware oft interessant, S1€Ee noch
VO Theorie, sprich Philosophie, und Praxıs. weıter verfolgen. Ganz besonders wırd
Der ıcht klar definierte Begriff VO Praxıs ber das Grundanliegen des Vertassers dıe
dürfte 1er M1t dazu beıtragen, da{ß die wech- Zustimmung des Lesers finden, nämlich seıin
selseitige Beziehung VO Theorie und Praxıs beständiıges Bemühen die Fundierung und
in ıhrer SENAUCH Zuordnung nıcht ganz durch- Schaffung eıner menschenwürdıgen Politik
sıcht1g wırd und Gesellschaft. Schöndorf SJ

In der Folge werden verschiedenste Über-
legungen präsentiert, 1n welcher Rıchtung
menschliche Gesellschaft und Politik weıter- CASPER, Bernhard: Wesen und yenzen der
zuentwickeln waren. Zielvorstellung 1St eıne Religionskritik. Feuerbach, Marx, Freud
freiheitlich-plurale Gesellschaft autf der Basıs Würzburg: Echter 1974 95 Kart. 11,80
e1ines echten Humanısmus, den philosophisch Religionskritik 1St keine Frage für Spezla-

begründen und politisch verteidigen gilt. listen mehr Sıe beschäftigt Glaubende und
Dıie Gedanken dieses Teıls des Buchs, der sıch Kırchgänger ebenso w 1e Menschen, die den
Mıt der Zukunft der Gesellschaft befaßt, sınd Kıirchen ferne stehen und den Glauben Gott
ockerer aneinandergereiht als die Überlegun- als irrelevant für ıhr Leben ansehen. Was
SCn des ersten Teıls andelt sıch NnUu weıtgehend tehlt, 1St ein vernünftıges, einem

Anstöße und kurze Skizzen, die 1mM Detail breiteren Publıkum zugänglıches Instrumenta-
mMi1t anderen politischen Analysen und Theo- rıum, das die wesentlichen religionskritischen
rıen konfrontieren waren. Dıe Gliederung Positionen, ıhre Argumente darstellt und Z

und die Abfolge sind ıcht bıs 1Ns letzte durch- eigenständıgen Auseinandersetzung anleıtet.
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Das vorliegende Bändchen, erwachsen A4US$S phıeren anzuleiten. Fıne „Kritik der eli-
Seminarübungen für Hörer aller Fakultäten, xi0Nnskrıtik“ beschließt die Darstellung. Di1e
eistet diesen Diıenst 1n vorbildlicher Weıse. beigegebenen, sorgfältig ausgewählten Liıtera-
In knappen Zügen werden das Anliegen der t31rhinweise lIaden vertietendem Studium
Aufklärung und dıe relıg10nskritischen Stel- CIM

lungnahmen VO Feuerbach, Marx und Freud Wegen der einfachen und SCHAUCH Sprache,
dargestellt. ccht und renzen ıhrer Argu- der durchsichtigen Gedankenführung dürtfte
mentatıon werden ZU!T Dıskussıion vestellt. das Bändchen 1m Religionsunterricht ebenso
Dabe] gelingt dem Verfasser 1n einem W1C 1n der Erwachsenenbildung ausgezeich-

1enste eisten. Hünermannstaunlıchen Ausmafß, der umfangmäfß:ı-
SCH Beschränkung, den Leser ZU Philoso-

DIESEM EFT
Die politische Entwicklung 1n Italien oibt der Frage nach dem Weg und den Zielen der Kom-
munistischen Parteı Italıens, nach dem ınn der Formeln VOom „historischen Kompromi[fß“ und
VO „ıtalienis  en Weg Zzu Sozialısmus“ weıttragende Bedeutung. (SIUSEPPE ROsA, Redak-
LeUTr der Zeıitschrift 8} Civilta Cattolica“ 1ın Rom, versucht eiıne nNntwort auf dem Hınter-
grund der Geschichte der KPI und der Aussagen ıhrer ührenden Männer.

Nach Wwel Jahrzehnten Reform efindet sıch die Bıldungspolitik 1n eıiıner tiefgreifenden
Krise Wo dıe Ursachen lıegen und welche Folgerungen SCZOBCH werden mussen, darüber 1St

Streit entstanden. In einer umfassenden Bestandsautnahme legt ÄLFONS OrTToO SCHORB
dar, WwW1e sıch dıe Rahmenbedingungen und die Grundlagen der Bildungspolitik verändert
haben und diıe heutigen Möglichkeiten lıegen. Schorb leitet das Staatsınstitut für Bildungs-
torschung und Bildungsplanung SOWl1e das instıtut für Unterrichtsmitschau und didaktische
Forschung der Unıiversıität München

Im Sabbatgebot des Dekalogs wırd die Verteilung VO: Arbeit und Mu(fe auf verschiedene
Menschengruppen erstmals aufgegeben und eıne NECUC, zeıitlich gegliederte Verteilung prokla-
miert: der <sıiebhte Wochentag 1St für alle Tag der uhe Im Blick auft die Freizeitprobleme
unNnNseTrer Zeıt erläutert NORBERT LOHFINK den inn des Mythos, durch den 1mM Alten Testament
die Botschaft VO der Sabbatruhe entfaltet wurde.

JOHANN MILLENDORFER, Leıiter der Studiengruppe für internatıionale Analysen 1n VWıen,
befaßt siıch mMI1t den Problemen des technisch-industriellen Fortschritts. Er tormulıiert Prinzıpien
einer Neubesinnung, dıe 1n einer Art dritten industriellen Revolution das eigentlıche Ziel des
Mens:  en, dıe Gestaltung eines ertüllten Lebens, 1Ns Auge faßt

Dıie 1m Artıkel VO: ROMAN BLEISTEIN zıtlerten Forschungen finden sıch 1n dem dreibändigen
erk „Jugend 7zwıschen und Vergleich ber ZWanzıg Jahre“ (Jugendwerk der Deutschen
Shell Ä Hamburg und 1n den Artikeln VO' Noelle-Neumann „Ungewöhnliche
Wandlungen 1mM Bewußfstsein der Bevölkerung“ (Dıe Zeıt, und und „Die
uUSst der Revolution erlosch“ (Dıie Zeıt,
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